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Vignetten.
(~YT5;ung, ber cE)irteftfcE)e QBeife, fajj bor fetner if)ütte unb betrach*

tete Ben QHonb. „QMonb", fagte er, „tote feljr erinnerft Bu

mich, mit beinern geborgten Sicht, an meinen fallen ©djäbel, mit
Bern id) in bie Qlntoiffenheitberer hineinleuchten foil, bie midjSBung
Ben QBeifen nennen." *

("^jfuf einer QÖrunnenfäuIe ftanb eine fteinerne 3ïtabonna. ©in
"vt Nohling tarn unb hieb ihr S?opf unb ®änbe ab.

Qlug Biefem QSohling ertoud)g ein Verbrecher, unb 3aljrgehnte
fpäter toarb er gum ÇaKbeil geführt.

©o graufam er gu Ben 3Iîenfd)en getoefen toar, — alg er fich ber
Qïïabonna auf Bern Vrunnen entfann unb jener erften förebeltat, —
ba toeinte er, unb gahtte reuig mit feinem Raupte bie ©cl)ulb.

6ie „toill" nicht! ©in im $rieg auf bubiofen PÖegen reidjge*
iborbener Qïïann lieh fich porträtieren. ©r gäf)Ite Bern Qïialer

feine herborragenben ©haraïtereigenfehaften auf, bie er in Bern

Vilbnig auggebrüdt gu haben toünfchle.
„Namentlich", meinte er, „nur nicht gu biel Qlehnlichleiti ©ie

toiffen alg Qllaler, bafs ©ie gerabe bag aug mir herauêguholen
haben toag îoag eben bie berfluchte Photographie nicht

toill." *

Uner ber biet in ber 35elt herumgelommen toar, leprte in fein
'
heimatliche^ ®orf gurücE.

Nile, bie ihn alg fröhlichen piauberer gefannt hatten, ertoarteten

gefpannt, bah er bon grofjen ©ingen unb bon feltenen Qlbenteuern

fprechen tourbe, ©ie tourben enttäufcht.
©er luftige Prahler hatte bag ©chtoeigen gelernt.
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®er <3Sinb toehte ein gerfetsteg Qeitnnggbtatt über Ben naffen
Qléphalt. ©g überfchtug fich, blieb toieber liegen, bom Negen

burchnäht, flatterte mit Ben ©den unb bäumte fich bon neuem auf,
alg hätte eg eine ©eete unb läge im ©obeglampf.

Niemanb beachtete eg.

©a fam ber ©trahenfetjrer.
©in günftein Neugierbe brepte ihm Ben Ä'opf, um nod) ettoag

bon Bern berfdjmuhten ©efrt gu lefen: eg toar ein Olpporigmug, ber

bom ©egen ber QIrbeit fprad).
©nttäufdjt toifepte er bie toftbare QBeigpeit auf bie ©Raufet unb

fchmih fie in Ben Qlbfalltarren.
*

Tpre Ben alten, ftruppigen ptnfein; Ben ftumpfen, abgetoepten
'Qlîeiheln; ben roftigen, toeggetoorfenen fiebern; — ebenfo*

grope, manchmal nod) gröbere ©hre ihnen, alg benen, bie fie ge=

braucht haben.

3m QHufeum. ©ine ©ame, in ber ©arberobe, toar im QSegriffe,

mit Sfilfe ipreg puberquäftcheng ihren ©eint ettoag in Orb*

nutig gu bringen.
3m felben QXugenblid lamen gtnei Vürgergfrauen aug ber etpno*

grappifdjen Qlbteilung, unb bie eine fagte: „Qïîerïtoûrbig, toie

biefe <3SiIben fich Ihre ©efiepter befchmieren"
©ntrüftet toanbte fich bie ©ame um: „©ie unberfepämte perfon!"

Ri.

îlîamt uni .frau.
Pie ^rau täufdjt ftd) nur feiten ht ber Seurteilung bes ÎÏÏannes. Penn fie

ftebt — anbers geartet als ber lïïann — juerft bie ïDirîIid;îeit unb geftattet

fid? battit nielleidjt — 311 träumen.

Pes OTannes §iele liegen außerhalb feines Seins. i£r tuill irgettb etmas

anberes aufbauen, ein (Sefdjäft, eiu Kunfttnerf, eine îDeltattfcbaitung; bie

^rau mill immer nur eines aufbauen : iljr eigenes £eben.
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Vignetten.
/^V^urig, der chinesische Weise, sah vor seiner Hütte und betrach-

tete den Mond. „Mond", sagte er, „wie sehr erinnerst du
mich, mit deinem geborgten Licht, an meinen kahlen Schädel, mit
dem ich in die Unwissenheit derer hineinleuchten soll, die mich WuNg
den Weisen nennen." ^

tissus einer Brunnensäule stand eine steinerne Madonna. Sin
"-<4 Nohling kam und hieb ihr Kops und Hände ab.

Aus diesem Aohling erwuchs ein Verbrecher, und Jahrzehnte
später ward er zum Fallbeil geführt.

So grausam er zu den Menschen gewesen war, — als er sich der
Madonna auf dem Brunnen entsann und jener ersten Freveltat, —
da weinte er, und zahlte reuig mit seinem Haupte die Schuld.

/Arie „will" nicht! Ein im Krieg auf dubiosen Wegen reichge-
>»«' wordener Mann lieh sich porträtieren. Er zählte dem Maler
seine hervorragenden Charaktereigenschaften aus, die er in dem

Bildnis ausgedrückt zu haben wünschte.

„Namentlich", meinte er, „nur nicht zu viel AehnlichkeitI Sie
wissen als Maler, dah Sie gerade das aus mir herauszuholen
haben was was eben die verfluchte Photographie nicht

will." »

!,iner der viel in der Welt herumgekommen war, kehrte in sein
"

heimatliches Dorf zurück.

Alle, die ihn als fröhlichen Plauderer gekannt hatten, erwarteten
gespannt, dah er von großen Dingen und von seltenen Abenteuern
sprechen würde. Sie wurden enttäuscht.

Der lustige Prahler hatte das Schweigen gelernt.
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^?^er Wind wehte ein zerfetztes Jeitungsblatt über den nassen

Asphalt. Es überschlug sich, blieb wieder liegen, vom Aegen
durchnäht, flatterte mit den Ecken und bäumte sich von neuem aus,

als hätte es eine Seele und läge im Todeskampf.
Niemand beachtete es.

Da kam der Straßenkehrer.
Ein Fünklein Neugierde drehte ihm den Kopf, um noch etwas

von dem verschmutzten Text zu lesen: es war ein Aphorismus, der

vom Segen der Arbeit sprach.

Enttäuscht wischte er die kostbare Weisheit auf die Schaufel und

schmiß sie in den Absallkarren.

»hre den alten, struppigen Pinseln; den stumpfen, abgewetzten

"Meißeln; den rostigen, weggeworfenen Federn; — ebenso-

grohe, manchmal noch gröhere Ehre ihnen, als denen, die sie

gebraucht haben.

Museum. Eine Dame, in der Garderobe, war im Begriffe,
x) mit Hilfe ihres Puderquästchens ihren Teint etwas in
Ordnung zu bringen.

Im selben Augenblick kamen zwei Bürgersfrauen aus der

ethnographischen Abteilung, und die eine sagte; „Merkwürdig, wie
diese Wilden sich ihre Gesichter beschmieren"

Entrüstet wandte sich die Dame um: „Sie unverschämte Person!"
M.

Atauu und Frau.
Die Frau täuscht sich nur selten in der Beurteilung des Mannes. Denn sie

siebt — anders geartet als der Mann — zuerst die Wirklichkeit und gestattet

sich dann vielleicht — zu träumen.

Des Mannes Ziele liegen außerhalb seines Seins. Sr will irgend etwas

anderes aufbauen, ein Geschäft, eiu Kunstwerk, eine Weltanschauung; die

Frau will immer nur eines aufbauen: ihr eigenes Leben.

18



Die Weltwirtschaft
harrt leider noch immer des so dringend nötigen Wiederaufbaues.
In den Ländern mit normaler Valuta, die nicht am Kriege
teilgenommen haben, dauert die schwere Wirtschaftskrise in unveränderter
Stärke an, so daß auch sie unter den Kriegsfolgen sehr zu leiden

haben. Der hohe Stand ihrer Währung, die durch Erhöhung der Löhne

und Verkürzung der Arbeitszeit, sowie durch vielfach übersetzte Preise

des Zwischenhandels hervorgerufene Verteuerung der Produktion, in

Verbindung mit Einfuhrverboten, beträchtlichen Zollerhöhungen und

allgemein gesunkener Kaufkraft auch der vorher besser situierten
Bevölkerungskreise, erschweren oder verhindern den früheren lohnenden

Export der Industrie und der Landwirtschaft. Infolge Mangels an

Aufträgen ist in den neutralen Ländern —- wie übrigens auch in England

und den Vereingten Staaten — eine bedrohliche Verdienst- und

Arbeitslosigkeit eingetreten, die sehr erhebliche Mittel des Staates

und der Gemeinden absorbiert, um die davon betroffenen

Volksgenossen vor Not und Elend zu bewahren. Auch die Schweiz und
ihre Bevölkerung leiden seit mehr als zwei Jahren unter dieser
umfassenden Wirtschaftskrise, und wenn auch seit Jahresfrist ein merklicher

Preisabbau für Nahrungsmittel und alle Bedürfnisse der Lebenshaltung

eingetreten ist, so erfordert die Arbeitslosenfürsorge doch

enorme Summen. Der infolge der Verbilligung der Lebensmittel
eingetretene Abbau an Löhnen und Teuerungszulagen, sowie eine für
einzelne, besonders notleidende Industrien bewilligte Verlängerung der

achtstündigen Arbeitszeit haben die für die Konkurrenz auf dem
Weltmarkt unbedingt nötige Produktionsverbilligung in dem für eine fühlbare

Besserung des Absatzes nötigen Maße noch nicht gebracht, so

daß man für einige Hauptindustrien wie die Stickerei, die
Uhrenfabrikation und die Hotelerie, Staatshilfe anrufen mußte, die denn auch

vom Bunde gewährt wurde. Ob die dafür aufgewendeten Millionen
die erhoffte und so dringend nötige Belebung des Exportes bringen
werden, muß die Zukunft lehren. An tatkräftigem Wollen werden es

die beteiligten Kräfte nicht fehlen lassen, obwohl die Erfüllung einer
der Voraussetzungen hiefür, die Reduktion der Verkaufspreise, sehr

schwierig ist, so lange die Teuerung nicht weiter zurückgeht.
Andere, noch drückendere Nöte suchen die Länder Mitteleuropas

heim, besonders die vom Kriege zermürbten Völker Deutschlands
und Oesterreichs, deren Lebensmöglichkeiten durch die Friedensverträge

von Versailles und Trianon aufs äußerste eingeschränkt worden
sind durch Abtretung wichtigster Gebiete, der Verkehrsmittel usw.,
sowie durch ungeheure finanzielle und wirtschaftliche Belastungen. Die

größte Gefahr für den Fortbestand dieser Länder bildet die durch

fortgesetzte Noteninflation hervorgerufene Entwertung des Geldes.

Auf diese Weise entstand eine beispiellose, fast täglich steigende
Teuerung, die Hand in Hand geht mit dem Kurssturz der Währung.
Während die österreichische Krone schon längst fast auf den

Nullpunkt gesunken ist, nähert sich auch die Mark diesem in bedenk¬

lichem Grade. Dadurch ist die Industrie dieser Länder wohl in den

Stand gesetzt, billiger zu produzieren, auch das Arbeiterheer zu

beschäftigen, aber diese industrielle Hochkonjunktur dauert doch nur so

lange, wie die Waren unter dem Weltmarktpreise geliefert werden

können, d. h. so lange die zu diesen Preisen einzuführenden
Materialien und Rohstoffe noch mit der Mark bezahlt werden können und

so lange die durch die unheimliche Teuerung fortgesetzt in die Höhe

getriebenen Löhne eine billigere Produktion den Exportindustrien
ermöglichen. Man sieht voraus, daß dies bei einem Kursstande des

Dollars von 9000 Mk. gegenüber 4 Mk. in Friedenszeiten, nicht lange
mehr möglich ist. Dann tritt auch hier die große Arbeitslosigkeit
mit all' ihren katastrophalen Folgen ein, sofern es den leitenden
Staats- und Finanzmännern der maßgebenden Mächte nicht gelingt,
Ordnung in das Währungschaos zu bringen und durch Abbau der

Kriegsschulden wie durch gemilderte, den Kräften der unterlegenen
Völker angemessene Reparationsverpflichtungen die Möglichkeit des

Wiederaufbaues ihres eigenen und damit des Wirtschaftslebens der

ganzen Welt zu bieten. M.
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SpcgiaU(5ejcf)äft für fetnfte
^Bureau* und ïleife^Rrtikel

* Telephon 3044
—IIW—1IIIIIWWI1I1—illll'l iIII» 1111 llllliWill Uli Ii

Papeterie^Rrttliel: Ktoderne 'Briefpapiere, ©ruck*

arbeiten, 'Prägungen, Sdjreibgaraituren und

Scfjreibmappen
Feine Cedertoaren, uorsüglid) paffend als (Be*

fdjenk*îbrtikel für iperren, ©amen, Knaben
und îïïaddjen

iReife-Rrükel, beftaffortiertes £ager, nur
prima IDare

Füllfedern in anerkannt nur erftklaffigen
Syftemen

©atuentafcfjen ftets das Tteuefte in großer
Rustoaljl

(Enang, Kirdjengefangbücfjer, ©efang-
budj^Täfdjdjen, poefie-, Tage* und
(Bäfte^Bücfjer, Scf)üler=Kalender etc.

Kaljmen in großer RusroaEjl
T nV
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s)ie Melt^irtsckM
karrt leider nock immer des so dringend nötigen Vbisderaufbaues.

In cisn bändern mil normaler Valuta, dis nickt am Kriege teilge-
nommen kaben, dauert (tie sckwere >Virtsckaktskrise in unveränderter
Stärke an, so dak suck sie unter den Kriegsfolgen sekr ?u leiden

kabsn. ver koke Stand ikrer Vbäkrung, die durck brkökung der bökne
und Verkürzung der Arbeitszeit, sowie durck vielkack übersetzte preise

des Kwisckenksndels ksrvorgeruiene Verteuerung der Produktion, in

Verbindung mit binkukrverboten, beträcktlicken i^ollerkSkungen und

allgemein gesunkener Kaukkrakt auck der vorker besser situierten IZs-

völkerungskreise, ersckwsren oder verKindern den krükeren loknenden

bxport der Industrie und der bandwirtsckakt. Inkolge Nangels an ^uk-

trägen ist in den neutralen bändern — vie übrigens auck in bng-
land und den Vereingten Staaten — eine bedroklicke Verdienst- und

Arbeitslosigkeit eingetreten, die sekr erkeblicke lVldttsI des Staates

und der Oemsinclsn absorbiert, um die davon betrokkenen Volks-

genossen vor blot und blend ?u bewakren. /^uck die Sckwei? und

ikre IZevölkerung leiden seit mskr als ?wei )akren unter dieser um-
fassenden XVirtsckaktskriss, und wenn auck seit ^akreskrist ein merk-

licker Preisabbau kür blakrungsmittel und alle Bedürfnisse der bebens-

kaltung eingetreten ist, so erfordert die ^.rbsitslosenkürsorge dock

enorme Summen. Oer infolge der Verbilligung der bebensmittel ein-

getretene abbau an bäknen und 'Teuerungszulagen, sowie eine kür

einzelne, besonders notleidende Industrien bewilligte Verlängerung der

scktstündigsn Arbeitszeit kabsn die kür die Konkurrenz auk dem >Velt-

markt unbedingt nötige Produktionsverbilligung in dem kür eins kükl-
bare Lesserung des ^bsàss nötigen lViake nock nickt gekrackt, so

dak man kür einige blauptindustrien vie die Stickerei, die vkrsn-
kabrikation und die blotelerie, Stsatskilke anruken mukte, die denn auck

vom Kunde geväkrt vurde. Ob die dafür aufgewendeten lUillionen
die erkokkte und so dringend nötige kelebung des Exportes bringen
werden, muk die Zukunft lekren. ^n tatkräftigem sollen werden es

die beteiligten Kräfte nickt keklen lassen, obwokl die brküllung einer
der Voraussetzungen kiekür, die peduktion der Verkaufspreise, sekr

sckwierig ist, so lange die Neuerung nickt weiter Zurückgebt.

ändere, nock drückendere blöte sucken die bänder lUitteleuropas
keim, besonders die vom Kriege Zermürbten Völker Osutscklands
und Oesterreicks, deren bebensmöglickkeiten durck die briedsnsver-

träge von Versailles und Vrianon auks äußerste eingesckrankt worden
sind durck Abtretung wicktigster Oebiete, der Verkekrsmittel usw., so-
wie durck ungekeure finanzielle und wirtsckaktlicks kelastungen. Oie

größte Oekakr kür den Portbestand dieser bänder bildet die durck

fortgesetzte bloteninklation ksrvorgerukeue Entwertung des Oeldes.
/cuk diese >Vsise entstand eine beispiellose, fast täglick steigende
Neuerung, die bland in kland gelit mit dem Kurssturz der XVäkrung.
Vakrend die österreickiscke Krone sckon längst käst auk den blull-

punkt gesunken ist, näksrt sick auck die iUsrk diesem in bedenk-

lickem Oracle. Oadurck ist die Industrie dieser bänder wokl in den

Stand gesetzt, billiger /!U produzieren, auck das ^rbsiterkesr be-

sckäktigen, aber diese industrielle klockkonjunktur dauert dock nur so

lange, wie die XVaren unter dem >Veltmarktpreiss geliefert werden

können, cl. k. so lange die ?u diesen preisen ein^ukükrenden lVlste-

rialien und pokstokke nock mit der lVlark be^aklt werden können und

so lange die durck die unksimlicks Neuerung fortgesetzt in die blöke

getriebenen bökne eins billigere Produktion den bxportindustrien er-

mäglicken. IVlsn siekt voraus, dak dies bei einem Kursstände des

Vollars von 9000 lUK. gegenüber 4 IVlk. in briedens?eitsn, nickt lange
mekr mäglick ist. Dann tritt auck kier die grobe Arbeitslosigkeit
mit all' ikren katastropkalen böigen ein, sokern es den leitenden
Staats- und binan^mannern der maßgebenden Näckte nickt gelingt,
Ordnung in das XVäkrungsckaos ?u bringen und durck ^dbau der

Kriegssckuldsn wie durck gemilderte, den Kräften der unterlegenen
Völker angemessene Kepsrationsvsrpklicktungen die lVlöglickkeit des

>Viederaukbaues ikres eigenen und damit des Vbirtsckaktslebsns der

ganzen Vbelt ^u bieten. 4b.

«»»»WW»»»»»»

Neugâsse Nr. ô

Bpezial-Geschàft für feinste
Bureau- unà Beise-Rrtikel

» Telephon 3044
«l«l l»il«««lll«ll!ll>l!>illll!l«l«lll«lll!>! > « H llllll «!l«l! l« !!l l» >l

Papeterie-Artikel: Moàerne Briefpapiere, Druck-

arbeiten, Prägungen, ôchreibgarnituren unà

Schreibmappen
Feine Lederwaren, vorzüglich passenà als Ge¬

schenk-Artikel für Herren, Damen, Rnaben
unà Mädchen

Reise-Artikel, bestassortiertes Lager, nur
prima Ware

Füllsedern in anerkannt nur erstklassigen

Systemen
Damentaschen stets äas Reueste in großer

Auswahl
Evang. Rirchengesangbücher,
Gesangbuch-Täschchen, Poesie-, Tage- unà
Gäste-Bücher, Schüler-Ratender etc.

Rahmen in großer Auswahl
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HAUSKKECHT
T. GAUEN

KU N 5 T - ANT I 0 U A R IA T
Afte Kupferstiche / Handscßriften auf Pergament / Antiquitäten

BUCH-ANTIQUARIA T
Seftenßeiten / Bücßer mit Kupferstießen / Gescßenft-Literatur

tifstmmÊSsmmsssmmmtmat

Wienerfbergstraisse Mr. 5 * Telephon ^ Nummer AÔQ

-5
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